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©  Sprühgerät. 

©  Die  Erfindung  betrifft  ein  Sprühgerät  mit  einem 
Behältnis  für  das  zu  versprühende  Fluid  und  mit 
einem  am  Behältnis  angeordneten  Sprühkopf  zum 
Versprühen  des  Fluids. 

Um  ein  Sprühgerät  dieser  Art  zu  schaffen,  das 
sich  durch  insgesamt  leichtere,  sicherere,  angeneh- 
mere  und  kostengünstigere  Handhabung  insbeson- 
dere  beim  Wiederauffüllen  und  beim  Fluidwechsel 
auszeichnet,  ist  erfindungsgemäß  vorgesehen,  daß 
das  Behältnis  einen  Nachfüllbeutel  zur  Aufnahme 
des  Fluids  und  eine  Halterungseinrichtung  zur  lösba- 
ren  Halterung  des  Nachfüllbeutels  umfaßt  und  daß 
der  Sprühkopf  an  der  Halterungseinrichtung  ange- 

^1  bracht  und  über  eine  Anschlußeinrichtung  mit  dem 
^Inneren  des  Nachfüllbeutels  verbunden  ist. 
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Sprühgerät 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Sprühgerät  mit  einem 
Behältnis  für  das  zu  versprühende  Fluid  und  mit 
sinem  am  Behältnis  angeordneten  Sprühkopf  zum 
Versprühen  des  Fluids. 

Sprühgräte  dieser  Art  sind  in  der  Praxis  be- 
kannt.  Ihre  Behältnisse  sind  jeweils  als  geschlosse- 
ner  Behälter  geformt,  der  durch  eine  in  einem 
flaschenhalsähnlichen  Ansatz  ausgebildete  Einfüll- 
öffnung  mit  dem  zu  versprühenden  Fluid  gefüllt 
und  sodann  der  Sprühkopf  auf  den  Ansatz  aufge-. 
schraubt  wird. 

Das  Wiederauffüllen  dieser  bekannten  Sprüh- 
geräte  ist  mit  mehreren  Nachteilen  verbunden.  Bei- 
spielsweise  besteht  beim  Einfüllen  die  Gefahr  des 
Verschüttens  oder  Überlaufens  der  Flüssigkeit,  so 
daß  der  Behälter,  die  ihn  abstützende  Unterlage 
oder  auch  die  Hände  des  Benutzers  beschmutzt 
werden.  Das  Einfüllen  von  leichtflüchtigen  Flüssig- 
keiten  kann  je  nach  deren  Geruch  oder  Zusam- 
mensetzung  unangenehm  oder  gar  gesundheits- 
schädlich  sein.  Flüssigkeiten  oder  deren  Ablage- 
rungen,  die  nicht  miteinander  in  Berührung  kom- 
men  sollen,  können  ohne  Zwischenreinigung  nicht 
mit  einem  einzigen  Sprühgerät  versprüht  werden. 
Tritt  beispielsweise  bei  einem  noch  teilgefüllten 
Sprühgerät  die  Notwewndigkeit  auf,  ein  anderes 
Fluid  zu  versprühen,  dann  ist  es  erforderlich,  ent- 
weder  das  noch  im  Behälter  befindliche  Fluid  weg- 
zugießen  bzw.  zwecks  Wiederverwendung  in  einen 
anderen  Behälter  umzugießen  oder  ein  zweites 
Sprühgerät  zu  benutzen.  Auch  dies  ist  sehr  nach- 
teilig,  insbesondere  im  kommerziellen  Einsatzbe- 
reich,  beispielsweise  in  Gärtnereien,  in  denen  eine 
größere  Anzahl  verschiedener  Flüssigkeiten  und  ei- 
nem  dementsprechende  Zahl  von  gefüllten  Sprüh- 
geräten  ständig  zur  Verfügung  gehalten  werden 
muß. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  ein  Sprühgerät 
der  eingangs  genannten  Art  zu  schaffen,  das  sich 
durch  insgesamt  leichtere,  sicherere,  angenehmere 
und  kostengünstigere  Handhabung,  insbesondere 
beim  Wiederauffüllen  und  beim  Fluidwechsel,  aus- 
zeichnet. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  das  Behältnis  einen  Nachfüllbeutel  zur 
Aufnahme  des  Fluids  und  eine  Halterungseinrich- 
tung  zur  lösbaren  Halterung  des  Nachfüllbeutels 
umfaßt,  und  daß  der  Sprühkopf  an  der  Halterungs- 
einrichtung  angebracht  und  über  eine  Anschlußein- 
richtung  mit  dem  Inneren  des  Nachfüllbeutels  ver- 
bunden  ist. 

Durch  diese  Maßnahmen  ist  es  möglich,  jeder- 
zeit  und  in  einfacher  Weise  Fluide  verschiedenster 
Art  ohne  Weggießen  oder  Umschütten  von  Rest- 
fluid  mit  einem  einzigen  Sprühgerät  zu  versprühen. 

Der  beispielsweise  vom  Hersteller  mit  Fluid  gefüllte 
Nachfüllbeutel  wird  einfach  in  die  Halterungsein- 
richtung  eingesetzt,  gehaltert  und  mittels  der  An- 
schlußeinrichtung  mit  dem  Sprühkopf  verbunden. 

5  Der  Nachfüllbeutel,  die  Anschlußeinrichtung  und 
der  Sprühkopf  können  natürlich  auch  als  Einheit 
hergestellt,  vom  Benutzer  erworben  und  in  die  Hal- 
terungseinrichtung  eingesetzt  werden.  In  beiden 
Fällen  treten  beim  Wiederauffüllen  des  Sprühgerä- 

10  tes  keine  Verschmutzungsgefahren  durch  verschüt- 
tete  oder  übergelaufende  Flüssigkeiten  und  keine 
unangenehmen  Gerüche  mehr  auf.  Auch  wenn  der 
Nachfüllbeutel  nur  teilgeleert  ist,  kann  er  jederzeit 
gegen  einen  mit  einem  anderen  Fluid  gefüllten 

15  Nachfüllbeutel  ausgetauscht  und  später  wieder  ver- 
wendet  werden. 

Vorzugsweise  ist  der  Nachfüllbeutel  als  Stand- 
beutel  ausgebildet. 

Eine  besonders  einfache  Konstruktion  des 
20  Sprühgerätes  ergibt  sich,  wenn  der  Nachfüllbeutel 

mittels  der  Anschlußeinrichtung  und  des  Sprühkop- 
fes  an  der  Halterungseinrichtung  gehaltert  ist.  Auf 
diese  Weise  kann  der  Nachfüllbeutel  in  vertikaler 
und  in  seitlicher  Richtung  gehaltert  werden,  wobei 

25  möglicherweise  auftretende  Pendelbewegungen 
des  Nachfüllbeutels  durch  eine  zusätzliche  Verbin- 
dungseinrichtung  mit  der  Halterungseinrichtung 
vermieden  werden  können. 

Gemäß  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist 
30  der  Nachfüllbeutel  an  einem  Stützboden  der  Halte- 

rungseinrichtung  abgestützt.  Die  Befestigung  des 
Nachfüllbeutels  mittels  der  Anschlußeinrichtung 
und  des  Sprühkopfes  dient  hierbei  nur  noch  zur 
seitlichen  Halterung. 

35  Zur  weiteren  Entlastung  der  Anschlußeinrich- 
tung  ist  vorteilhafterweise  der  Nachfüllbeutel  mittels 
einer  Stützwandung  der  Halterungseinrichtung  seit- 
lich  gehaltert. 

Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsart  ist 
40  die  Halterungseinrichtung  als  im  wesentlichen  U- 

förmiger  Halterungsbügel  mit  einem  im  wesentli- 
chen  vertikalen  Handgriff  als  Steg  und  dem  an 
seinem  unteren  Ende  angebrachten  Stützboden  so- 
wie  einem  an  seinem  oberen  Ende  angeordneten 

45  Kopfteil  als  Schenkel  ausgebildet.  Hierbei  kann  die 
Stützwandung  als  ein  den  Stützboden  auf  dessen 
dem  Kopfteil  zugewandten  Oberseite  umgebender 
Randflansch  ausgebildet  sein. 

Vorzugsweise  ist  der  Sprühkopf  am  Kopfteil 
so  der  Halterungseinrichtung  befestigt.  Die  Befesti- 

gung  kann  hierbei  unlösbar,  aber  auch  lösbar  sein. 
Im  letzteren  Falle  können  der  Nachfüllbeutel,  die 
Anschlußeinrichtung  und  der  Sprühkopf  als  Einheit 
in  die  Halterungseinrichtung  eingesetzt  werden. 

Gemäß  einer  anderen  bevorzugten  Ausfüh- 
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ungsart  ist  die  Halterungseinnchtung  als  ein  mit 
siner  oberen  Öffnung  versehener  Behälter  mit  sei- 
lem  Boden  als  Stützboden  und  seiner  Wandung 
ils  Stützwandung  ausgebildet.  Die  obere  Öffnung 
cann  hierbei  als  Einsetzöffnung  für  den  Nachfüll- 
jeutel  oder  die  aus  Nachfüllbeutel,  Anschlußein- 
ichtung  und  Sprühkopf  bestehende  Einheit  sowie 
ils  Durchtrittsöffnung  für  die  Anschlußeinrichtung 
jienen. 

Der  Behälter  kann  aber  auch  eine  zusätzliche 
Dffnung  als  Einsetzöffnung  zum  Einsetzen  des 
^Jachfüllbeutels  aufweisen. 

Hierbei  ist  es  vorteilhaft,  den  Behälter  im  we-  . 
sentlichen  flaschenförmig  mit  einem  die  obere  Öff- 
nung  als  Durchtrittsöffnung  für  die  Anschlußeinrich- 
:ung  umgebenden  Flachenhals  als  Kopfteil  auszu- 
Dilden.  Die  Einsetzöffnung  kann  dabei  in  der  Wan- 
jung  des  Behälters  ausgebildet  sein. 

Günstig  ist  es,  wenn  die  Einsetzöffnung  durch 
3inen  Verschluß  lösbar  verschlossen  ist.  Vorzugs- 
weise  ist  der  Verschluß  als  eine  an  der  Behälter- 
/vandung  oder  am  Behälterboden  schwenkbar  an- 
gelenkte  Verschlußklappe  ausgebildet. 

Vorteilhafterweise  ist  die  Anschlußeinrichtung 
ösbar  am  Sprühkopf  angeschlossen.  Hierbei  kann 
der  Sprühkopf  als  einteiliger  Bestandteil  der  Halte- 
-ungseinrichtung  ausgebildet  sein.  Es  ist  auch 
möglich,  daß  die  Anschlußeinrichtung  lösbar  am 
Nachfüllbeutel  angeschlossen  ist. 

Die  Anschlußeinrichtung  umfaßt  vorteilhafter- 
weise  ein  mit  seinem  oberen  Ende  mit  dem  Sprüh- 
kopf  verbundenes  und  mit  seinem  unteren  Ende  in 
den  Nachfüllbeutel  hineinragendes  Anschlußröhr- 
chen.  Dabei  kann  der  Nachfüllbeutel  eine  Schwach- 
stelle  aufweisen,  durch  die  Anschlußröhrchen 
zwecks  Einführung  in  das  Innere  des  Nachfüllbeu- 
tels  hindurchgestoßen  wird.  Ist  hingegen  das  An- 
schlußröhrchen  einteilig  mit  dem  Nachfüllbeutel 
verbunden,  so  wird  sein  oberes  Ende  einfach  abge- 
schnitten  und  an  den  Sprühkopf  angeschlossen. 

Vorzugsweise  umfaßt  der  Nachfüllbeutel  eine 
Öffnung  zur  Aufnahme  der  Anschlußeinrichtung. 
Dies  Öffnung  ist  im  Fall  der  nicht-einteiligen  Ausbil- 
dung  des  Nachfüllbeutels  mit  der  Anschlußeinrich- 
tung  verschlossen  und  wird  vor  dem  Einführen  der 
letzteren  in  den  ersteren  geöffnet. 

Gemäß  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist 
die  Öffnung  in  einem  am  Nachfüllbeutel  befestigten 
Stutzen  ausgebildet. 

Der  Stutzen  und  die  Anschlußeinrichtung  kön- 
nen  mittels  einer  Schraubverbindung  miteinander 
verbunden  sein. 

Vorzugsweise  jedoch  sind  der  Stutzen  und  die 
Anschlußeinrichtung  als  Steckverbindung  ausgebil- 
det.  Dabei  kann  der  Stutzen  ein  Abdichtmaterial  zur 
dichten  Aufnahme  der  Anschlußeinrichtung  aufwei- 
sen. 

Nachstehend  ist  die  Erfindung  anhand  zweier 

Ausfuhrungsbeispiele  unter  öezugnanme  auT  aie 
Zeichnung  näher  beschrieben.  Es  zeigen: 

Fig.1  eine  perspektivische  Darstellung  eines 
ersten  Ausführungsbeispiels  eines  erfindungsge- 

5  mäßen  Sprühgerätes,  und 
Fig.2  eine  perspektivische  Darstellung  einess 

zweiten  Ausführungsbeispiels  eines  erfindungsge- 
mäßen  Sprühgerätes. 

w  Das  in  den  Fig.  1  und  2  schematisch  darge- 
stellte  Sprühgerät  umfaßt  eine  noch  zu  beschrei- 
bende  Halterungseinrichtung,  einen  als  Standbeutel 
ausgebildeten  Nachfüllbeutel  1,  einen  herkömmlich 
ausgebildeten  Sprühkopf  2  und  eine  Anschlußein- 

;s  richtung  3. 
Gemäß  Fig.  1  ist  die  Halterungseinrichtung  als 

U-förmiger  Halterungsbügel  4  mit  einem  im  we- 
sentlichen  vertikalen  Handgriff  5  als  Steg  und  ei- 
nem  an  seinem  unteren  Ende  angebrachten  Stütz- 

20  boden  6  sowie  einem  an  seinem  oberen  Ende 
angeordneten  Kopfteil  7  als  Schenkel  ausgebildet. 
Der  Sprühkopf  2  ist  an  dem  dem  Handgriff  5  abge- 
wandten  Ende  des  Kopfteils  7  befestigt.  Der  Nach- 
füllbeutel  1  ist  auf  dem  Stützboden  6  abgestützt 

25  und  in  seitlicher  Richtung  durch  eine  Stützwandung 
8  gehaltert,  die  als  ein  Randflansch  8  ausgebildet 
ist,  die  den  Stützboden  6  auf  dessen  dem  Kopfteil 
7  zugewandten  Oberseite  umgibt. 

Die  Anschlußeinrichtung  3  ist  als  ein  Anschluß- 
30  röhrchen  3  ausgebildet,  welches  mit  seinem  obe- 

ren  Ende  am  Sprühkopf  2  angeschlossen  ist  und 
mit  seinem  unteren  Ende  durch  eine  Öffnung  im 
Nachfüllbeutel  1  in  dessen  Inneres  hineinragt.  Die 
Öffnung  ist  in  einem  Stutzen  9  angeordnet,  der  im 

35  oberen  Bereich  des  Nachfüllbeutels  1  ausgebildet 
ist  und  das  Anschlußröhrchen  3  abdichtend  um- 
schließt.  Stutzen  9  und  Anschlußröhrchen  3  stellen 
eine  lösbare  Steckverbindung  dar,  die  gleichzeitig 
die  seitliche  Halterung  des  oberen  Teils  des  Nach- 

40  füllbeutels  1  übernimmt. 
Das  Wiederauffüllen  des  Sprühgerätes  nach 

Fig.  1  geschieht  dadurch,  daß  der  geleerte  Nach- 
füllbeutel  1  aus  dem  Stützboden  6  heraus-  und  zur 
Seite  gehoben  wird.  Sodann  wird  der  Nachfüllbeu- 

45  tel  2  soweit  nach  unten  gezogen,  bis  die  Steckver- 
bindung  zwischen  dem  Stutzen  9  und  der  An- 
schlußeinrichtung  3  völlig  geslöst  ist.  Von  einem 
neuen,  gefüllten  Nachfüllbeutel  wird  eine  nicht  ge- 
zeigte,  die  Öffnung  im  Stutzen  9  abdichtende  Ab- 

50  dichtfolie  oder  dergleichen  entfernt.  Daraufhin  wird 
durch  entsprechendes  Anheben  des  Nachfüllbeu- 
tels  der  Stutzen  9  über  das  Anschlußröhrchen  3 
geschoben  und  der  Nachfüllbeutel  1  sodann  soweit 
nach  oben  verschoben,  bis  er  mit  seinem  unteren 

55  Ende  über  den  Randflansch  8  gehoben  und  auf 
dem  Stützboden  6  abgesetzt  werden  kann.  Die  in 
Fig.  1  gezeigte  Stellung  ist  damit  erreicht  und  das 
Sprühgerät  einsatzbereit. 

3 
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Gemäß  Fig.  2  ist  die  Halterungseinrichtung  als 
3in  im  wesentlichen  flaschenförmiger  Behälter  10 
mit  seinem  Boden  als  Stützboden  6  und  seiner 
Wandung  als  Stützwandung  8  für  den  Nachfüllbeu- 
tel  1  ausgebildet.  Der  Flaschenhals  7  des  Behälters 
10  stellt  den  Kopfteil  der  Halterungseinrichtung  dar 
und  umgibt  eine  Durchtrittsöffnung  11  für  die  An- 
schlußeinrichtung  3.Der  Sprühkopf  2  ist  lösbar  am 
Kopfteil  7  mittels  einer  Schraubverbindung  12  befe- 
stigt.  In  der  Wandung  8  des  Behälters  10  ist  eine 
Einsetzöffnung  13  zum  Einsetzen  des  Nachfüllbeu- 
tels  1  augebildet.  Diese  Einsetzöffnung  13  ist  durch 
eine  Verschlußklappe  14  lösbar  verschlossen,  die 
am  Behälterboden  6  schwenkbar  angelenkt  ist. 

Das  Wiederauffüllen  des  Sprühgerätes  nach 
Fig.  2  erfolgt  dadurch,  daß  die  Schraubverbindung 
12  gelöst  und  der  Sprühkopf  2  vom  Flaschenhals  7 
abgehoben  und  dabei  das  Anschlußröhrchen  3  aus 
dem  Stutzen  9  und  der  Durchtrittsöffnung  11  her- 
ausgezogen  wird.  Sodann  wird  die  Einsetzöffnung 
durch  Herunterklappen  der  Verschlußklappe  14  ge- 
öffnet  und  der  geleerte  Nachfüllbeutel  1  aus  dem 
Behälter  10  herausgezogen.  Ein  neuer,  gefüllter 
Nachfüllbeutel  1  wird  nach  Entfernen  der  nicht  ge- 
zeigten  Abdichtfolie  vom  Stutzen  9  durch  die  Ein- 
setzöffnung  13  in  den  Behälter  10  eingeschoben, 
der  Sprühkopf  2  auf  den  Flaschenhals  7  aufgesetzt 
und  dabei  das  Anschlußröhrchen  durch  die  Durch- 
trittsöffnung  11  und  die  Öffnung  im  Stutzen  9  hin- 
durch  in  das  Innere  des  Nachfüllbeutels  1  einge- 
führt.  Durch  die  Einsetzöffnung  13  hindurch  kann 
der  Stutzen  9  erfaßt  und  auf  das  Anschlußröhrchen 
3  ausgerichtet  werden,  um  das  Einsetzen  des  letz- 
teren  in  die  Öffnung  im  ersteren  zu  erleichtern.  Der 
Sprühkopf  2  wird  bis  zum  Aufsetzen  auf  den  Fla- 
schenhals  7  nach  unter  geschoben  und  an  diesem 
mittels  der  Schraubverbindung  12  befestigt.  Die  in 
Fig.  2  gezeigte  Stellung  ist  erreicht,  die  Einsetzöff- 
nung  13  wird  durch  Hochklappen  der  Verschluß- 
klappe  14  verschlossen.  Das  Sprühgerät  ist  ein- 
satzbereit. 

Ansprüche 

1.  Sprühgerät  mit  einem  Behältnis  für  das  zu 
versprühende  Fluid  und  mit  einem  am  Behältnis 
angeordneten  Sprühkopf  zum  Versprühen  des 
Fluids,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Behält- 
nis  einen  Nachfüilbeutel  (1)  zur  Aufnahme  des 
Fluids  und  eine  Halterungseinrichtung  (4,  10)  zur 
lösbaren  Halterung  des  Nachfüllbeutels  (1)  umfaßt, 
und  daß  der  Sprühkopf  (2)  an  der  Halterungsein- 
richtung  (4,  10)  angebracht  und  über  eine  An- 
schlußeinrichtung  (3)  mit  dem  Inneren  des  Nach- 
füilbeutels  (1)  verbunden  ist. 

2.  Sprühgerat  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Nachfüllbeutel  (1)  ein 
Standbeutei  ist. 

3.  Sprühgerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
5  durch  gekennzeichnet,  daß  der  Nachfüilbeutel  (1) 

mittels  der  Anschlußeinrichtung  (3)  und  des  Sprüh- 
kopfes  (2)  an  der  Halterungseinrichtung  (4,  10) 
gehaltert  ist. 

4.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 
w  Sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

der  Nachfüllbeutel  (1)  an  einem  Stützboden  (6)  der 
Halterungseinrichtung  (4,  10)  abgestützt  ist. 

5.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

75  der  Nachfüllbeutel  (1)  mittels  einer  Stützwandung 
(8)  der  Halterungseinrichtung  (4,  10)  seitlich  gehal- 
tert  ist. 

6.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

20  die  Halterungseinrichtung  (4)  als  im  wesentlichen 
U-förmiger  Halterungsbügel  (4)  mit  einem  im  we- 
sentlichen  vertikalen  Handgriff  (5)  als  Steg  und 
dem  an  seinem  unteren  Ende  angebrachten  Stütz- 
boden  (6)  sowie  einem  an  seinem  oberen  Ende 

25  angeordneten  Kopfteil  (7)  als  Schenkel  ausgebildet 
ist. 

7.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  StUtzwandung  (8)  als  ein  den  Stützboden  (6) 

30  auf  dessen  dem  Kopfteil  (7)  zugewandten  Obersei- 
te  umgebender  Randflansch  (8)  ausgebildet  ist. 

8.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Sprühkopf  (2)  am  Kopfteil  (7)  der  Halterungs- 

35  einrichtung  (4,  10)  befestigt  ist. 
9.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Sprühkopf  (2)  lösbar  am  Kopfteil  (7)  der  Halte- 
rungseinrichtung  (10)  befestigt  ist. 

40  10.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Halterungseinrichtung  (10)  als  ein  mit  einer 
oberen  Öffnung  (11)  versehener  Behälter  (lö)  mit 
seinem  Boden  als  Stützboden  (6)  und  seiner  Wan- 

45  dung  als  Stützwandung  (8)  ausgebildet  ist. 
11.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Halterungseinrichtung  (10)  eine  zusätzliche  Öff- 
nung  als  Einsetzöffnung  (13)  zum  Einsetzen  des 

so  Nachfüllbeutels  (1)  aufweist. 
12.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 

sprüche  1  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Halterungseinrichtung  (10)  im  wesentlichen  fla- 
schenförmig  mit  einem  die  obere  Öffnung  (11)  als 

55  Durchtrittsöffnung  (11)  für  die  Anschlußeinrichtung 
(3)  umgebenden  Flaschenhals  (7)  als  Kopfteil  (7) 
ausgebildet  ist. 
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13.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 
brüche  1  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
iie  Einsetzöffnung  (13)  in  der  Wandung  (8)  des 
Behälters  (10)  ausgebildet  ist. 

14.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An-  s 
iprüche  1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
iie  Einsetzöffnung  (13)  durch  einen  Verschluß  (14) 
ösbar  verschlossen  ist. 

15.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  10 
ier  Verschluß  (14)  als  eine  an  der  Behälterwan- 
iung  (8)  oder  am  Behälterboden  (6)  schwenkbar 
ingelenkte  Verschlußklappe  (14)  ausgebildet  ist. 

16.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  rs 
lie  Anschlußeinrichtung  (3)  lösbar  am  Sprühkopf 
2)  angeschlossen  ist. 

17.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
iie  Anschlußeinrichtung  (3)  lösbar  am  Nachfüllbeu-  20 
el  (1  )  angeschlossen  ist. 

18.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  17,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
iie  Anschlußeinrichtung  (3)  ein  mit  seinem  oberen 
Ende  mit  dem  Sprühkopf  (2)  verbundenes  und  mit  25 
seinem  unteren  Ende  in  den  Nachfüilbeutel  (1) 
lineinragendes  Anschlußröhrchen  (3)  umfaßt. 

19.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
ier  Nachfüllbeutel  (1)  eine  Öffnung  zur  Aufnahme  30 
der  Anschlußeinrichtung  (3)  umfaßt. 

20.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  19,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Öffnung  in  einem  am  Nachfüilbeutel  (1)  befe- 
stigten  Stutzen  (9)  ausgebildet  ist.  35 

21.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  20,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Stutzen  (9)  und  die  Anschlußeinrichtung  (3) 
mittels  einer  Schraubverbindung  (12)  miteinander 
verbunden  sind.  40 

22.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  21,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Stutzen  (9)  und  die  Anschlußeinrichtung  (3)  als 
Steckverbindung  ausgebildet  sind. 

23.  Sprühgerät  nach  wenigstens  einem  der  An-  45 
sprüche  1  bis  22,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Stutzen  (9)  ein  Abdichtmaterial  zur  dichten 
Aufnahme  der  Anschiußeinrichtung  (3)  aufweist. 
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